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Die fortſchreitenden Erfolge in der Walachei
De deutſchen Mörſer

Malmö 25 November Die rumäniſche Preſſe hatim erſten Angentiſt über die Ereigniſſe in der Kleinen

Walachei die Sprache verloren Die in Jaſſy er
r Opinia berichtet anſcheinend inſpiriert daßr Deutſchen ſchwere Mörſer gegen TarguJin

etzt haben und daß die rumäniſche Artillerie gegendie alles vor ſich n ederwerſenden
Zerſtöun gsgeſchühe nicht aufkommen konnte f Ver

bündeten ſollten auf dem ſchnellſten Wege ſchwere Artil
lekie nach dem bedrohten Bukareſt ſenden

Wie Reuter die deutſchen Erfolge

in Rumänſen verkieinert
n 25 November Das Reuterſche Bureau verbreitet ehe Darlegung Nicht nur in Rumänien

Wrern auch in anderen gut unterrichteten diplomati
chen an militäriſchen Kreiſen wird die gegenwärtige

umäniens die ſich aus dem öſterreichiſch deutſchen
L

in gewiſſer girn Hinſicht auchunklar iſt rei ſa ſchlechtes Werner erbindung ver
zögert hat wird freimütig ein eräumt aber es wirdi rt daß unangebrachte Niedergeſchlagenheit nicht

r rufen wurde Selbſt wenn man annimmt daß
die B auptung des deutſchen Heeresberichtes wahr iſt

bei der Ueberrennung
der weſtlichen Walachei in Anſchlag bringt ſo könnte
dies fo unangenehm es auch ſei keineswegs für Rumä
nien eine Sache von ausſchlaggebender Be
gen tung fein und nicht die ſtrategiſche und militäriſche
Lage Rumäniens treffen da es erfolgreicher ruſſiſch
rumäniſcher Feldzug im Norden den feindlichen Erfolg in

er Zeit vollkommen nichtig machen
s ſei eine allgemein verbreitete falſche Anſichtr Deutſchland durch die Ueberwindung des Südweſtens

Rumäniens ſehr bedeutende Vorräte namentlich an Ge
ttreide in die Hände bekommen würde Dieſer Teil
Rumäniens ſei zwar ein an landwirtſchaftlichen Erzeug
niſſen ſehr reiches Gebiet diente aber nicht als
Stapelplat für Geireide Der größte Teil der
Ernte ſei eingebracht und auf dem gewöhnlichen Wege
ſchon vor Wochen nach Baila und Galatz den großen
Mittelpunkten des Getreidehandels geſandt worden wo
ſich große Speicher befinden Die Maisernte ſei indeſſen
noch nicht vollſtändig eingehen und könnein Fein
deshand fallen ie deutſchen Siege in dieſerGegend dürfen natürlich auch ihren Transport erleich
tern Was bie Garniſon von Orſova betreffe ſo ſei dieſe
nur a und es beſtehe Grund zur Hoffnung daß ſie
rer ch zurück zogen werden konnte als es dem Kom
mandanten offenbar wurde daß ſie ſich in drohender Ge
fahr befände Kurz geſagt die Meinung gehe dahin daß
die gegenwärtige Lage eher zur Geduld als e Peſſi
mismus mahne Eines ſei gewiß nämlich daß dasEinſetzen jedweder Anſtrengung ſeitens Rußlands Ru
mänien zu helfen in ſehr kurzer Zeit die ganze Lage
ändern würde

Admiral Fournets Ultimatum
an Griechenland

Bern 25 November Secolo meldet
aus Athen Admiral Fournet verlangt
in einem neuen Ultimatum die Aus
lieferung des Artillerieparks bis
zum 1 Dezember und die des übrigen
Kriegsmaterials bis zum 15 Dezbr
Jn militäriſchen Kreiſen herrſcht große
Tätigkeit

Die Kampfmethode der Franzoſen
Sofia 26 November Die Franzoſen gaben ſich

e Mühe die bulgariſche Front bei Doiran zu
e rechen und opferten viele taufenz Rämpfer Der
Erfolg blieb r lich aus Nun verſuchen die Franzöſen durch glue lätter aus Aeroplanen etwas zu er

ſt en indem ſie die Bulgaren darauf hinweiſen daß
awen ſind und den Germanen ni dienen dürfenüber auch dies bleibt natürlich wirkungslos Lok Anz

Die Beſatzung der Britannic
London 25 November Ein amtlicher Bericht der
gaſite ſagt im Hinblick auf die Bemerkung in demu daß die große Zahl der Perſonena Britannie außerordentii zuſitn ig ſei

und e ver Verdacht e daß da Hoſpi ehe chi
ransportzwecke m t worden ſeijetzt genau geſten t wordenS neben gonen 500 in sgeſamt

e Das medißini e Perſonal beſtand aus folgendenSaiten höheren ngſtiſen des Königlichen Armee
Sanitätskorps 25 Offigiere 76 Krankenpflegerinnen

Der omtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 25 November Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchanplagtz
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Joſeph

Nordöſtlich von Turnu Severin leiſteten die
dort abgeſchnittenen rumäniſchen Truppen noch zähen
Widerſtand Am unteren Alt erreichten deutſche
Truppen das Oſt ufer Nördlich Rimni Valcea
machten die Angriffe öſterreich ungariſcher und deutſcher

Truppen neue Fortſchritte Drei Offiziere und
800 Mann wurden gefangen Ein feindlicher Angriff
in der Gegend von Bekas blieb erfolglos

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Ein ſtarkes Fliegergeſchwader warf auf den

Bahn und das feindliche Lager von Priſolano zahl
reiche Bomben mit guter Wirkung ab Alle Flugzeuge
kehrten trotz heftigen Abwehrfeners und ſchweren Böen
unverſehrt zurück

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts von Belang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Felvmarſchalleutnant

Der Fortgang der Hperationen an der donau

W T Berlin 25 November abends Ander Somme nur ginn öſtlich St Mihiel nach
mittags heftiges Artilleriefeuer Am mittleren und
unteren Alt Fluß Fortſchritte die bei Suigtow
übergegangenen Teile der Heeresgruppe Mackenſen ge
wannen Boden An mazedoniſcher Front Ruhe

neven e399 Lazarettwärtern dienſttuenden Austeilern Labora
toriumsdienern Operationsdienern Röntgenphoto
graphen dienftiuenden Wärtern und Schreiberperſonal
insgeſamt 500

Amerika gegen England
Rotterdam 25 November Aus Newyork wird

emeldet Der Parteitag des amerikaniſchen Arbeiter
undes nahm in Baltimore eine Entſchließung an worin

eine Unterſuchung nach der Preiserhöhung der Lebens
bedürfniſſe und nach den Beſtrebungen der Lebens
mittelwucherer gefordert wird Wenn ſich heraus
ſtellen ſollte daß die Preiserhöhungen durch zu große
Ausfuhr verurſacht wurden ſo wird darauf gedrungen
falls die internationalen Handelsabkommen es ermög
lichen ein Ausfuhrverbot zu erlaſſen

Reichstag
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung nach
Uhr mit folgender Anſprache

Meine Herren Mit tiefer Bewegung haben ſich in
den letzten Tagen unſer aller Blicke gerichtet auf das
Kaiſerſchloß in Schönrunn wo Se Majeſtät der Kaiſer
und König Franz Joſeph in ſeinem ehrwürdigen Alter
die Augen zur letzten Ruhe geſchloſſen hat lch einLebensweg iſt damit zu ſeinem Ende gekommen Jmjugendlichen Alter von 18 Jahren währent einer die

Geiſter aufrührenden Revolution auf den Thron gelang
ſchließt er ſeine Herrſchertätigkeit mitten in dem Welt
kriege den das Schickſal dazu beſtimmte völkerumwäl
zend die Geſchicke der Nationen zu beeinfluſſen Meine
Herren Was zwiſchen dem 2 Dezember 1848 und dem
21 November 1916 gelegen umſaßt mehr als ein ein
ziges Menſchenleben umfaſſen kann Schwere Sorgen
und Schickſalsſchläge aber auch große Gedanken und
große Taten haben das Leben des altehrwürdigen
Monarchen ausgefüllt An ſeiner Bahre ſtehen die
Völker der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie ſteht
das deutſche Volk mit den Völkern des osmaniſchen
Reiches und Bulgarien um ihre Huldigung darzu
bringen den Manen des Monarchen der länger als ein
Menſchenalter treue Bundesgenoſſenſchaft gehalten und
ſein Beſtes eingeſetzt hat um das Volk zum Ziele zu
führen um das wir kämpfen nämlich Unabhängig
keit Freiheit und E Ehre der Nation Ehre
dem Andenken des dtreuen Bundesgenoſſen des dahingeſchiedenen
Monarchen

Der Präſident teilt dann noch mit daß er aus An
laß des Abſcheidens des Kaiſers den Präſidenten des
öſterreichiſchen und ungariſchen Abgeordnetenhauſes die
Teilnahme des Reichstages in Telegrammen ausgedrückt i
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hat und darauf den Dank dieſer Präſidenten erhielt
und daß er dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
Prinz von Hohenlohe Schi lingsfürſt perſénüch das Beileid des Reichstages ausgeſprochen habe

Auf der Tagesordnung ſtehen Berichte des Aus
ſchuſſes für Handel und Gewerbe über die Petitionenn der erſte Teilbericht dieſes Ausſchuſſes betreffend

die Ueberführung der Kriegs in dieFriedens wirtſchaft
Ohne jede Diskuſſion werden die Petitionen nach den

Ausſchußanträgen und ebenſo der erſte Teilbericht be
treffend den Uebergang unſerer Kriegs in die Friedens

r erledigtDer Präſident ſchlägt vor die nächſte Sitzung am
Mittwoch um 2 Uhr abzuhalten und auf die Tages
ordnung die erſte Beratung des Geſetzentwurfes überden vater ländiſchen u zu ſetzen

Abg Groeber Zeptr beantra noch dieite Leſung dieſer W e auf r Ta dnung für
ittwoch zu ſetzen

edebonr ſog Arb Sem Jch erhebe im Ein
vernehmen mit meinen Freunden gegen dieſen nicht zu

läſſigen Antrag deshalb Einſpruch weil wir in
dieſem Verfahren den Reichstag nicht über die Prinzipien der Vorlage im vorans ſich gusſprechen zu laſſen

einem Verfahren das durch den jetzigen Antrag Groeber
arg eine beſondere Kräftigung erhält den Verſuch
rblicken zu verhindern die Bevölkern n g unſerer Länder über dieſen Geſetzentwurf von un

e Zipligreit ſo früh und ſo gründlich wie mög
i e klären Nach unſerer Auffaſſung muß

dieſes Geſetz wenn es Geſetzeskraft erlangen ſollte dieWirkun haben die Arbeiterſchaft des Rechtes und der

freien Verfügung über ihre Arbeitskraft zu berauben
und ſie vollkommener Knechtung und Aus
beutung zu überliefern

W Baſſermann natl Gegen die Ausführungen
des Abg Ledebour möchte ich namens meiner politi ſchen
Freunde den entſchiedenſten Widerſpruch
einlegen Die bisherigen Beſprechungen haben die ganz
große Wichtigkeit dieſer Vorlage bereits erwieſen und
es iſt kein Zweifel daß es nunſere vaterländiſche

b iſt ihre tunlichſt ſchnelle Verabſchiedung mit
allen Kräften zu fördern Wir ſind im Stadium einer
Vorberatung in der Kommiſſion und haben dieſe unter
brochen nachdem heute dieſe Diskuſſion ein gewiſſesEnde erreicht hat und es ſich aus praktiſchen Gründen
nicht empfiehlt ſchon in die Beratung der Einzelheiten
einzutreten Darum erſcheint uns der Vorſchlag des
Präſidenten uns dafür in der Kommiſſion noch zwei
Tage Spielraum zu laſſen vollkommen gerechtfertigt
Jch ſchließe mich aber auch dem Antrage
Groeber an denn nach 8 21 unſerer Geſchäftsordnung
kann auch die Verbindung der erſten mit der weiten
Leſung einer Vorlage mit Ftimmenmehrheit m Reichs
tage beſchloſſen werden Angeſichts der hohen Wich
tigkeit der Vorlage und angeſichts der Rotwend igkei
ihrer möglichſt ſchnellen Erledigung für die ſich
auch die Heeresleitung mit großer Energie eingeſetzt hat beantrage auch ich die zweite Le ſung mit der
ſten zu verbinden

Abg Groeber Zentr Die formelle Zuläſſigkeit
meines Antrages ergibt ſich aus unſerer Geſchäftsord
nung ganz zweifellos Daß es mir mit meinem Antrag
nicht in den Sinn gekommen iſt die erſte Leſung der
Vorlage irgendwie zu beſchränken betrachte ich als Hanz
ſelbſtverſtändlich und weiſe die Angriffe des Abg Lede
bour ganz entſchieden zurück

Abg v Payer f Vp Wir teilen die Auffaſſung
der Kollegen Groeber und Baſſermann Wir meinen
es werde wahrſcheinlich ſehr zweckmäßig ſein am Mitt
woch nach der erſten Leſung in die zweite einzutreten
Heute wird ja aber gar nichts weiter verlangt als daß
die Möglichkeit dazu gegeben werden ſoll wenn die
erſte Leſung ſtattgefunden haben wird

Abg Scheidemann Soz Wir bitten es bei dem
Vorſchlage des Präſidenten zu belaſſen nur die erſte
Leſung am Mittwoch vorzunehmen Wir haben allee alle Parteien den dringenden Wunſch daß

das Geſetz ſehr ausführlich geredet wird Er
gibt ſich am Mittwoch die Möglichkeit die zweite Leſung
auch noch vorzunehmen dann kann das ja geſchehen
Wenn Sie aber heute bereits per majoren beſchließenbeide Leſungen auf die Tagesordnung zu ſetzen dann
macht das doch von vornherein den Eindruck als ob man
die Beratung des Geſetzes überſtürzen wollte
Warum denn überſtürzen Jch möchte nicht daß irgend
jemand ſagen könnte er ſei hier vergewaltigt
worden

Abg Ledebour ſſoz Arb Gem Die Ausführungen
des Abg Groeber laſſen mir keinen Zweifel darüber
wie es kommen würde wenn beide Leſungen an einem
Tage auf der Tagesgdaun ſtehen Die ſog Vorbe
ſprechungen in der Budgetkommiſſion die jetzt ſchon
acht Tage dauern haben gezeigt welche ungeheure Wich
tigkeit der Vorlage beiwohgt ſowie daß ohne gründlicheEinzelberatung üder die n und Tragweite des
Geſetzentwurfeß ga Tat geſchaffen werden
ann Wenn beide Leſungen wie Sie wünſchen an einemage vorgenommen et en dann wird die Einzelbera

tung über die Vorlage übers Knie gebrochen und es
wird einfach die in den Vorbeſprechungen nicht ein
mal im Augsſchuß ſondern in den Fraktionen verän a
derte Faſſung als fertige Arbeit uns vorgelegt und

man läßt dieſe ganz einfach im Plenum ſanktionieren
Sie reden ja ſelbſt von der ungeheuren Bedeu
tung der Vorlage Die Vorlage iſt von einer

n wie noch nie ein Geſetz durchden ichstag gegangen iſt und da iſt es unverantw ort ich von Jhnen die übrigen Aus
führungen gehen im Lärr n verloren

Abg Graf Weſtarp Deutſchkonſ Trotz des Abg
Ledebour werden wir die Verantwortung für die Vor
lage unſererſeits zu tragen wiſſen und enjenigen die
wie Abg Ledebour in der Weiſe wie Sie eben gehörthaben jetzt gegen das Geſetz lauten Einſpruch er
heben zu können die Verantwortung dafür überlaſſen
müſſen daß ſie zu verhindern ſuchen ein Geſetz das als
entſchloſfene mutige Tat zur endli chen Erringung des
Sieges und zur endlichen Herbeiführung des Fri iedens
aufzufaſſen iſt zu verabſchieden Nach der Geſchäfts
ordnung iſt der geſtellte Antrag durchaus zuläſſig und
gerade bei der Bedeutung des Geſ etzes und weil deſſen
Wert ſchon bekannt iſt durchaus am Viat

Abg Frhr v Gamp Deutſche Frakt Der Abg
Scheidemann hat ganz Recht wenn er meint wir könn
ten ja nach Sch Fluß der erſten Leſung am Mittwoch das

Weitere abwarten Glaubt der Aha Scheidemann wirk
lich an die Möglichkeit daß die Herren von der Soz
Arb Gem dann zuſtimmen werden daß die zweiteLeſung ſtattfindet Er hat doch ſchon gehört daß dieſe
Herren dagegen den entſchied enſten Wi iderſpruch er
heben Will er alſo die Möglichkei ſchaffen daß diezweite Leſung ſtat Ddet ſo muß er ſich dem gemachten

Vorſchlag anſchließe haben in der Kommiſſir ondewieſ en daß wir den Wunſch haben uns zu verſt ä
digen und ſind ſelbſt einer Verſtä ndigung ſelbſt mit hen

zialdemokraten nicht mehr ſehr fern Aber mitden Herren gibt es keine Verſtändigung
Abg Ledebour Soz Arb Gem Die Verantwortung die uns Graf Weſt arp zuſ ſchiebt tragen wir mit

gutem Gewiſſen Die Di fferenz zwi ſchen uns beſteht
darin daß wir die Wirkung dieſes Geſetzes anders alser und die Mehrheit beurte eilen Graf W eſtarp glaubt
die Kriegführung werde dadur ch erle ichtert werden Das
iſt ein Jrrtum Alles was m an mit dieſem Geſetz glaubt

Wirv

erreichen zu können läßt ſich auf andere Weiſe
erreichen Aber die Wirkn ung di r Geſetzes muß
int wird ſein daß die Arbeiter recht os und wehr

C o s gemacht werden
Jn der Abſtimmung wird der Antrag Groeber zum

Vorſchl ag des Präſidenten gegen die Stimmen der ge

ſamten Sozialdemokraten an nSchluß gegen 4 Uhr Nä Sitzung Mittwoch
2 Uhr ſerſte und zweite Beratung des Geſetzentwurfesbet reffend den vaterländiſchen Hilfsdienſt

Die Hilfsdienſtvflicht im Hauptk

ausſchuß des Reichstags
Berlin 25 November Der d ſchuß des

Reichstages ſetzte heute die Beſprechun u betref fend die Hilfsdienſtpflicht fort J m an fe der Ver
handlungen erklärte der Ehe des Kriegsar General
leutnant Gröner die Seelſ ar ge werde ſelbſtver
ſtändlich als vaterländiſ her Hilfsdienſt n wer
den Für die Hilfsdienſtpf tig zen auch für die zwangsweiſe zu einer Se en überwieſenen würden die
allgemeinen Geſe nicht etwa das u irti henrecht maßge en ein n ſo lange j iicht s zur eiger ntlichen
Heeresfolge gehörte n Es ſei aus ge chle ſfen daß n ach
dem Jnkrafttreten des Geſetzes auf einem von ſeinen Be

diete ein zelne ſtellvertretendemmungen getrof ff fenen GebGeneralton nmandos noch weiter ſelbſtändi ig auf
Grund des Belagerungszuſtandsgeſetzes Sonderverfügungen erlaſſen könnten die nicht mit den Richt
linien des Kri egs Zamtes übereinſtim mten J m übrigen
bittet er Einzelfragen zweckmäßig in der Spezial debatte
zu erörtern

Berlin 25 November Bei der We terberatung de
Gefetzentwurfes betreffend den vaterl ländiſchen Hilfdienſt im Hauptaus ſchuß des Reichstages erklärte rer
Staatsſekre tär des Jnnern er müſſe wiederholt hervor
heben daß der Zwang lediglich als Ultima ratio im
Hintergrunde ſtehe und die Durchführung der Hilfs
dienſtpflicht im weiteſten Maße auf dem Voden organi
ſierter Frei w illigkeit aufgebaut werden ſo Auch
das Arbeitsverhältnis derjenigen Hilfdienſtpflichtigen
die u ſe zu einer Beſchäf tigung überwieſen wer
den ſei genau ſo anzuſehen als wäre es in eier
Vereinbarung zuſtande gekommen Hieraus ergebe ich dann von ſelbſt daß das Mi litärgeſet auf die
im Hilfsdienſt tätigen Perſonen die nicht zum Heeres
gefolge gehörten keine Anwendung finde Wo länger
laufende Privatarbeitsverträge beſtän den würden ſie
natürlich durch die Aufforderung ſich eine Tätigkeit im
dige r et oder durch Ueberweiſung zu einer
Hil fsdienſtpfli aufgelöſt Eine Entſchädigung
für den aus der Vertragsauflöſung entſtandenen wirt
ſchaftlichen Nachteil könne hier natürl lich ebenſowenig in
c ommen wie bei militäriſchen Einberufungen
Nisig ſei daß ein Zwang bei der Hilfsdienſtpflicht unmittelbar für die Arbeiter in rivatunternehmen aus
geübt werden und daß aus dieſer Tatſache ſich gewiſſe
Folgerungen ergeben würden Er perſönlich ſei der An
73 daß es das richtigſte ſein würde dieſe Folgerungen

dem Gebiete der Veſtenerung der Kriegsgewinne zuſuchen
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 25 Novbr
Weſtlicher KriegsſchauplatzHeine e Ereigniſſe ichanvtat
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold
von Bayern

Südweſtlich von Riga verſtärkte ſich zeitweilig die
Artillerietätigkeit

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jm e h höä wurde ein feindlicherAngriff an der Batea eagra blutig zurück

geſchlagen

Südlich des Alt Durchbruchs durch die Trans
ſylvaniſchen Alpen entriſſen trotz z daiger Gegenwehr

deutſche und aſtergei i ruppen denRumänen mehrere Ortſchaſten Wieder wurden dabei
drei Offiziere 800 Mann gefangen ge
nommen

Widerſtand des Feindes in der Niederung des
unteren Alt wurde gebrochen wir überſchritten dort den Fluß

An der Weſtgrenze Rumäniens von ihrer Haupt
armee abgeſchnittene rnmäniſche Bataillone wehren ſich
D zäh in den Waldbergen nordöſtlich von Tur nun
Severin

Balkan Kriegsſchauplatz
Jn der Dobrudſcha gegenſeitiges Artilleriefeuer
Nach Ueberſchreiten der Donau von Süden

her haben Kräfte der verbündeten Mittelmächte auf
rumäniſchem Boden Fuß gefaßt Bei Raco
vita beteiligten ſich wieder Landeseinwohner om
Kampfe gegen unſere Truppen

Mazedoniſche Front
Außer von vergeblichen Vorſtößen der Jtaliener

nordweſtlich von Monaſtir der Serben närdlich von
Gruniſte iſt nichts zu berichten

Der erſte Generalgartiermeiſterv Ludendorff

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D von Gersdorff
n und Ausdauer können wir unſeren Gegnern

an der Somme nicht abſprechen Jn wiederkehrendem
Rhythmus wechſeln Artillerievorbereitung und kleinere
Vorſtöße mit großen Schlachttagen ab Präludien für
einen ſolchen fanden W Beginn unſerer Berichtswoche
nördlich der Somme beiderſeits des Ancrebaches in der
Gegend von Grandcourt bei Beaumont im Nachtangriff
bei Beaucourt und weſtlich von Le Sars ſtatt Aber
auch die Unſeren ergriffen die Offenſive ſie entriſſen den
Franzoſen den Oſtteil von Sailliſel bei St Pierre
Vaaſt Wald machten ſie 329 Franzoſen zu Gefangenen
und erbeuteten rer Nach dieſen Gefechten kam es ſeits der Ancre zu einem gewaltigen
engliſchen Durchbruchsverſuche in der Breite von zwölf
Kilometer Er endete mit einer blutigen Niederlage für
die Engländer Jhnen gelang es nur kleine Erfolge ſüd
weſtlich von Serre in Grandcourt und an wenigen
Stellen nördlich des Dorfes davonzutragen Gleichzeitig

wurde ein franzöſiſcher Angriff am Nordweſtrande des
St Pierre Vaaſt Waldes abgewieſen Nunmehr folgten
Nachſpiele Sie waren ſchwächlicher Natur und ſchei
terten mühelos zwiſchen Serre und Beaumont wie ſüd
lich von Miraumont Jm Handgranatenkampfe warfen
unſere Truppen die Engländer aus dem W von
Grandcourt hinaus während wiederholte franzöſiſche
Angriffe gegen den St Pierve Vaaſt Wald ſcheiterten
Nunmehr trat Ruhe ein Bei unſeren Gegenangriffen
wurden allein in den letzten Tagen 22 feindliche Offiziere
900 Mann gen genommen und 39 Maſchinengewehre
erbeutet Südlich der Somme entwickelten ſich Kämpfe
im Abſchnitt Ablaincourt Preſſoive ohne beſondere Er
gebniſſe zu erzielben Jm übrigen herrſchte ſüdlich der
Somme Ruhe vor Ebenſo im allgemeinen um Verdun

und an den übrigen Weftfronten
Die laufende Berichtwoche brachte den vollendeten

Durchbruch der Unſeren duxch die zähe verteidigten ru
mäniſchen Stellungen am Südrand der Transſylvani
ychen Alpen über den Vnulkan und den RotenTurmPaß
hinaus Der Austritt aus Siebenbürgen in die
walachiſche Ebene wurde in der Schlacht von Targu Jiu
ſüdlich des Vulkanpaſſes erkämpft Jm Nachdrängen
haben unſere Truppen die Bahn OrſovaCraiova erreicht
und Craiova in Beſitz genommen wo neben anderer
reicher Beute 300 Eiſenbahnwagen in ihre Hand fielen
Südlich des Roten Turm Paſſes öſtlich der Aluta haben
wir die Höhen ſüdlich von Scaneni Fluß erreicht Süd
lich des Törzburger Paſſes ſcheiterten wiederholt nördlich
von Campolung ſtarke rumäniſche Angriffe Jm Orſova

Mehadia Abſchnitt an der Donau machten die Unſeren
Fortſchritte Die Beute der letzten Tage betrug in der
Walachei 189 rumäniſche Offiziere und an 20 000 Mann
Gefangene 26 Geſchütze und 72 Maſchinengewehre wur
den eingebracht Währenddeſſen fanden an der Oſtgrenze
Siebenbürgens und in den verſchneiten Südkarpathen
und im Görgeni Gebirge ſiegreiche Gefechte der Unſeren
ſtatt Ruſſen hatten die Rumänen verſtärkt Es handelt
ſich um die Päſſe Putnatal Citoz Paß Gyimes Paß
und Tölgyes Paß Nach anfänglichen Erf
die Ruſſen gegen den Tölghes Paß zurückgedrängt
Bayern erſtürmten öſtlich von Kezdivaſarhely die feind
lichen Höhenſtellungen und wieſen öſtlich des Putnatales
ſtarke ruſſiſche Angriffe ab Ein Rückenangriff unſerer
Feinde nördlich der Transſylvaniſchen Alven geoen die
nach der Walachei vordringenden Verbündeten iſt nun
mehr ausgeſchloſſen

der Dobrudſcha dauerte anDie Kampfespauſe in
unterhrochen durch Gefechte der beiderſeitigen Vorpoſten
und Artilleriefeuer längs der Donau bis zum Hafen
von Oltina öſtlich von Siliſtria Auch Conſtantza und
Cernavoda wurden vom Feind beſchoſſen Die Aufgabe
des Marſchalls von Mackenſen beſteht zurzeit die Ruſſen
und Rumänen in der Dobrudſcha feſtzuhalten

Zwiſchen dem Prespa See und dem Wardar verließen
wir in Südmazedonien Bulgaren und Deutſche im Kampf
mit den Ententetruppen des Generals Soarrail in der
Ebene von Monaſtir und nördlich des Cernabogens
Nachdem es den Gegnern gelungen war nördlich von
Cegel im Cernabogen Fortſchritte zu machen haben die
deutſchbulgariſchen Truppen Monagſtir aufgegeben und
nördlich neue Stellungen unbehelligt bezogen Friſche
deutſche Truppen ſind in die Kampfzone getreten Feind
liche Angriffe auf unſere neuen Stellungen warden ab

ewieſen Die Bulgaren wieſen wiederhyult ſerbiſcheVorſtoße an der Mogleno Front öſtlich der Cerna
beiderſeits des Moglenicatales ſiegreich ab Oeſtlich des
Fluſſes Wardar bis zum Grenzfluſſe Meſta haben ſich
die Verhältniſſe weſentlich nicht verändert

Jm Kampf um den Zugang nach Trieſt im Küſten
land iſt es nach der abgeſchlagenen neunten italieniſchen
großen Offenſive beiderſeits der Wippach bis zur
Meeresküſte italieniſcherſeits ruhig geworden Oeſter
reichiſche Truppen ergriffen die Offenſive und nahmen
öſtlich von Görz den Jtalienern ein Grabenſtück ab bei
welcher Gelegenheit 60 Italiener gefangen genommen
und zwei Maſchinengewehre erbeutet wurden Weiter
wurde von öſterreichiſchen Truppen im Wippachtal ſüd
lich von Vigliag ein italieniſcher Graben genommen
neun Offiziere 120 Mann wurden gefangen Gegen
angriffe der Jtaliener ſcheiterten z

Das Rekrutenpreſſen in Sädafrika
Die ſüdafrikaniſchen Zeitungen vom 25 Auguſt ent

an

olgen wurden

braucht ſofort 900 Jnfanterierekruten und verla
Zuſicherung daß ihm die gleiche An jedenur Peſt aung geſtellt verke is Anfgabe

Gleichzeitig überſendet Reuters
agentur an alle ſüdafrikaniſchen Redaktionen in hollän
diſcher und engliſcher Sprache eine Notiz die lautet

Als Zeichen dafür daß unſer ſüdafrikaniſches ProblemRekruten zu ſchaffen wieder die Hauptſorge des Mi

niſterpräſidenten biſdet diene das Rundſchreiben das

rikaniſche Preſſe

Nun iſt der düſt re Wimpel hochgezogen
Jm Winde weht das ſchwarze Fahnentuch
So manches Haupt iſt ſtumm herabgebogeu
Und ſucht nach Troſt im alten Bibelbuch

And Blumen häufen ſich auf jedem Hügel
Und türmen ſich empor zu weißem Wall
Das Schwert geſchultert mit verhängtem Zügel
So ſtürmt der Tod durch s weite Weltenall

Und kürt zu Opfern immer neue Helden
Die Geier ſammeln ſich zu dichtem Flug
Da horch fremdſame Tubaſtöße melden
Nun naht der toten Helden Geiſterzug

Se rrrrrerrrernennnnnnnnnnnngtgnngnnnennenn

re Botha an ſeine ſämtlichen Miniſterkollegen ge
richtet hat

Nach meiner Rückkehr von Oſtafrika möchte ich Sie
ernſtlich und nachdrücklich darauf aufmerkſam machen
daß eine dringende Notwendigkeit beſteht die Ergänzung
unerer Truppenmacht in DeutſchOſtafrika f
Die Notwendigkeit weitere Verſtärkungen unſeren
tapferen Burſchen über See nachzuſenden iſt nicht
weniger zwingend Jch weiß daß durch die Miniſterien
ſchon viel geſchehen iſt und ſie Beamte ziehen laſſen
aber der Zwang der Not the stringency of need
diktiert demands imperatively daß mehr geſchehe
Jch ließ mir ſagen daß es noch zahlreiche Beamte in den
verſchiedenen Regierungszweigen gibt die gern mit

Armen

J

Jch geſtatte mir die dringende Bitte Sie möchten der
Frage näher treten ob dieſe Leute nicht entlaſſen werden
können ob es nicht möglich iſt daß andere ihr Arbeit
tun oder daß Arbeit die nicht unerläßlich iſt auf
gegeben oder zurückgeſtellt wird ſelbſt wenn hierdurch
ein gewiſſer Verluſt an Leiſtungsfähigkeit ſeitens des be
treffenden Verwaltungszweiges eintreten und das
Publikum Unbequemlichkeiten a erleiden haben ſollte
Was die Geldfrage angeht ſollten wir kein Hindernis

ſatzkräfte angeſtellt werden können Jch möchte fernerhin
vorſchlagen daß weiteſtgehender Gebrauch von weiblicher
Hilfe gemacht und daß keine Anſtrengung geſcheut werde
Damen zu veranlaſſen in den NRegierurnasſtuben Ar
Seiten zu leiſten g dem beſonderen Zwecke hierdurch
Männer für den Kriegsdienſ frei zu machen Es mus
viele Damen geben die aus dieſem Grunde gern Hilfe
leiſten möchten ſelbſt wenn für ſte fontt keinerlei Not
wendigkeit beſteht ihr Brot durch Arbeit zu verdienen

Unterſtützung als auch diejenige Jhrer Lbteilungschefs
und Jhrer älteren Beamten zählen darf uſw

Jrn Südafrika iſt Dienſtzwang außer Landes ungeſetz
lich Jn dem Rundſchreiben wjrd dünn verkleidet die
Nötigung der Nichtwilligen empfohlen durch Entlaſſung
aus den Amt ſtuben

Vor etwa einem halben Jabre iſt aneeblich ohne
Wiſſen der afrikanichen Regiervnag durch Fchung von
Akten und Dienſtumſchlägen die auch die Poſt hiriter
das Licht führten und zur freien Beförderung als Dienſt
ſachen beſtimmten die Entlaſſung der meiſten woffen
fähigen Beamten in den Privatbetrieben der größeren
Städte ſchon erreicht worden Damals wurde bei ben
Arbeitgebern anſcheinend offiziell angefrogt wer in
dienſtfähigem Alter von ihnen beſchäftigt werde ob ſie
bereit ſeien nach der erfolgloſen Aufforderung zum
Heeresdienſte die Entlaſſung dieſer Perſönlichkeiten gin
treten zu laſſen Jn den Tageszeitungen ſollte der Name
der ablehnend oder nicht antwortenden Arbeitgeber ver
öffentlicht werden Dieſer Terrorismus hatte damals
einen ganzen Erfolg und er ſoll jetzt in der Not in den
Regierungsſtuben etwas vorſichtiger wiederholt werden

Franz Joſephs Vermächtnis
Von Hermann Kienzl Berlin

Jn der Hofburgpfarrkirche zu Wien wird der Kaiſer
aufgebahrt der achtundſechzig Jahre lang e
ngarn regierte Das Gewölbe der ugergr

harrtdes Gaſtes Er war ſo vollkommen nicht bloß mit des
Reiches Geſchichte und Entwicklung vielmehr zu
mit dem Begriff OeſterreichUngarns
der Tod des Sechsundachtigjährigen was immer dieVernunft auch ſage dem Gefüh eine erſchütternde Ueber

raſchung blieb Der düſtere Prunk des Kaiſerbegräb
niſſes wird nun Tatſache Uralter Brauch erwacht
Und in dem alten Pomp der mit Franz Joſephs ſchlich
tem Weſen nicht harmonierte wird dieſer erſte Kaiſer
des neuen Oeſterreichs zur Grube fahren

Das Oeſterreich Metternichs den abſolutiſtiſchen
Polizeiſtaat hat der Pflug der Revoluti
Geſchichtliche o en
Maria Thereſia zum Kö
Schwere Verfaſſungskämpfe endigten nach mehr denn
einem halben Jahrhundert
chen Wahlrecht
in Deutſchland ging mit dem deutſchen B
und mit ihnen Oeſterreichs

Klarheit dämmerte und ſich die
Treue der hiſtoriſchen Grün

im Kampf mit dem italieniſchen Erbfeind empfing ſei

die ins Land geriet Koſaken
längſt die Wunden jener Zeiten

mee en ee er e h3 S zh h h ww

Botha an die Bevölkerung Südafrikas General Smuts
eine

enoll
racht iſt Jch bin überzeugt daß Südafrik iim S laſch wird ß a ha nicht

e

Das Feſt der Toten
Von Eugen Stangen

gingen aber denen bisher keine Erlaubnis erteilt wurde J

darin ſehen wenn durch Mehrausgaben zeitweilige Er kein Würfel

daß O

on
machten den Urenkel der

iq eines ſelbſtändigen Ungarn

m allgemeinen und glei
Die Vormachtſtellung der Monarchie die

und verloren
deutſcher Zentralismus

Die Hydra des Nationalitätenkampfes erwachte und be
drohte alluzulange genährt das Reich der Väter bis
endlich in den ſpäten Tagen dieſes Weltkrieges eine neue

deutſche Kultur und
des Staates als bedeu

tungsvoller Hort bewährte Viele blutige Kriege hat in
den faſt ſieben Jahrzehnten der franzisko joſephiniſchen
Kaiſerſchaft die ruhmreiche Wehrmacht Oeſterreichs und

t

der traurigen Vernichtung der ungariſchen Freiheit durch
ernarbt ſind

Der Krieg in deſſen

c e

nichten geholfen die Gelüſte der wälſchen Beutejägerblutig n und iſt es im Begriffe e rath
Meuchler den Dolch aus der Hand zu ſchlagen Zu
ſolcher vom Feind ni
nicht mehr erhofften L

jüngste ſich das alte Reich des alten Franz Joſeph inn entſcheidenden Augenblicken die nedh der irrigen

Rechnung der Aſiaten und ihrer weſtlichen Verbündeten
die Zertrümmerung und Auflöſung des geſchichtlichen

igebiſdes herbeifi ollten Dieſe Wendung
durch eigener Kräfte Fügung konnte nur Ereignis wer
den mit Hilfe des feſten unlöslichen Bundes zwiſchen

mehr gefürchteten vom Freund

Sie ziehen ernſt in dumpfem Tritt vorüber
Und ihre lichtlos leeren Augen glühn
Nach Herd ued Heimat lauſchen ſie hinüber
Dorthin wo noch des Lebens Quellen ſprühn

Wacht noch die Liebe treu am Heimatherde
Und ſind die Söhne willig mutgefeit
Zu folgen ſtolz dem ehern großen Werde
Für Deutſchlands Freiheit kampf und todbereit

Sie ſind s So ſtark wie es die Toten waren
Und Liebe wacht noch treu im Heimatneſt
Euch wert zu ſein ihr toten Heldenſcharen
Jſt Deutſchlands Herzensſchwur am Totenfeſt

m

rn

Apzddeztrendrrrrrnnnee

OeſterreichUngarn und dem Deutſchen Reich mit Hilfe
des deutſch üſterreichiſchen Bündniſſes das von der Na
tur gefordert von der Staatsklugheit geſchweißt von der
eigen Treue Franz Joſephs behütet und in dieſem

eltkrieg mit dem Opfertod von Millionen für ewige
Zeiten beſiegelt und verinnerlicht worden iſt

Das Bündnis iſt ein heiliges Vermächtnis des auf
der Bahre ſchlummernden Kaiſers Auch hier gilt das
Wort Was du ererbt von deinen Vätern haſt erwir
es um es zu beſitzen Denn über die
Saft der Schlachten hinaus die auch den Ma
en nichtdeutſchen Oeſterreicher dem reichsdeutſchen

Kameraden verbrüderte und weit hinaus über ſeinen
bisherigen politiſchen militäriſchen und wirtſchaftlichennhalt muß ſich das Bündnis in den kommenden Jahren
des Friedens entwickeln ſoll der Preis des fürchter
lichen Krieges eingelöſt werden Das wird ſo dürfen
wir glauben die Herzensſorge der Völker und nicht zu
letzt die des reichen Erben ſein der die ſchwere Krone
Franz Joſephs auf ſein jugendliches Haupt drückt

Kaiſer Karl I ſteht vor den Toren ſeines Schickſals
Teilhaftig an ſeinem Geſchick werden die Völker Oeſter
reich Ungarns mit ihrem Wohl und Wehe ſein Es fiel

von des Zufalls und Seit Franz
Ferdinand gemordet wurde war faſt unbekannte
unge Sproß des Erzhauſes der Thronfolger Obwohllängſt vorausgeſehen dünkt uns die Stunde doch vo

beſonderen Ernuſtes in der nach aber Jahren
ein neuer Kaiſer den Thron der Monarchie beſteigt

Hat die v Meinung von dem zu Kaiſer ein
rechtes empfangen ſo iſt er ein ſonniger liebens
würdiger Prinz Heinz der unter dem Drucke der Ver
gſpettnng die gab eit zu i Führung be

lutfreund
aren und

Aber was auch immer die Mittel ſein mögen die als die weiſen wi Ein Prinz Heinz nicht von der
geeignetſten in Jhrer Behörde erſcheire in halte ſich Ungebundenheit des Prinzen aus Shakeſpeareſchem
mich gern verſichert daß ich ſawo auf Jhre wärmſte Genieland Ein freundlicher Jüngling beſcheiden

und unverdorben eifrigen Willens und ſchon geſalbt ehe
das heili Naß des Fürſterzbiſchofs die gekrönte Stirne
netzt geſalbt mit einem fein Herrſcher unſerer Tage nicht entraten darf
Schützengraben iſt eine gute Fürſtenſchule Unter demdar welcher Geſchoſſe im Anblick des blutigen Meeres

das aus den Adern von Fürſten und Bauern und Bür
gern und Arbeitern r iſt erwacht einahnendes Verſtehen von nackter Menſchengröße nackter

enſchenarmut
ard je in ſolcher Laun ein Thron beſtiegen Ein

Thron der auf ſo bebender Erde ſtand Aber ſeltſam
Je heftiger der Boden der Welt ſchwankte umſo feſter
ſtand der Thron der Habsburger Es gab ein Zeit
und ſie iſt noch nicht lange überwunden da blickten
die ſogenannten letzien Patrioten Oſterreichs mit vater
ländiſcher Beſorgnis der Stunde gen in der Franz
Joſeph die Augen ſchließen würde Man nannte den

krönten Patriarchen den Kitt eines Reiches deſſen
ölker Der Peſſimismus trug ſeineWellen ü terreichs Grenzen in das ſtammver

wandte und verbündete Deutſche 339 Von dieſer
Sorge aber lebt heute im dritten Jahr des Weltkrieges

noch ein Der Krieg iſt ein Naturereignis deshalb kommt in ihm und durch ihn das Natur
geſetz der Zuchtwahl gegen jede ſtagtpolitiſche Theorie

zur Geltung Wiederum wird es aber darauf an
kommen daß der junge Kaiſer ſich die Lehren desKrieges auch für die Saiten des Friedens zu Nutze mache

Auf die Erfahrungen die reichlich in manchem Belang
ogar allzureichlich geſammelt werden konnten brauchtt nicht näher eingegangen zu werden Genug daran
aß Grillparzers Prophetenwort Jn deinem r iſt
re in dem Heere des Radetzky heute lebendiger

iſt denn je
Es war der Troſt des ſterbenden Haiſers es mu

die Zuverſicht des jungen Herrſchers ſein daß ſi
Deſterreich Ungarn unter den wütenden Streichen ſeiner

r 3de in ſich ſelbſt feſtigte Das müde gewordene
uge des alten Herrſchers der ein unendlich arbeits

reiches Leben dieſem Ziele hingegeben hatte ſah die
ügel beider Staaten in feſten und kundigen Händen
wei Männer von Energie zwei moderne Staats

männer Körber in Oeſterreich Tisza in Ungarn ſtehen
an den Steuerplätzen Auch der J weiß es
wieder daß er ein Vaterland hat und daß er es liebt
von ganzer Seele Dieſes Bewußtſein dieſe Liebe ſind

eime neuer Blüten Der junge Gärtner hüte ſie
wahre ſiel Sein iſt die Zukunft

T

England und die RNeutralen
Jn der letzten Zeit hat ſich bei den neutralenStaaten die Frlennſeas dur

gewaltigungspolitik Englands ihre
i iſer nicht nur während der Dauer des Krieges ſondern auchne e e e e dec fär die Zukunft bedroht Hatte man Lieher in den

ichſt weitgehendes Entgegenkommen gegen
liſ Forderungen Erleichte

ebens und Kampfeskraft ver E

Tropfen ſozialen Oels deſſen ſondern

erungen daß die Ver
Lebensintereſſen

meiſten neutralen Staaten die Politik verfolgt r
ie

n handelspolitiſcher
Art einzutauſchen ſo ſcheint man jetzt in dieſen Staaten

a e eF e r v h h e ue c

Fex eines kriegeriſchen Konfliktes mit Deutſchland der
Bootfrage wegen genommen Gleichzeitig erklären

alle ſchwediſchen Blätter ohne Unterſchied der Partei
richtung daß Schweden etwaige Forderungen der
ntente über die Durchfuhr von Kriegsmate

riglenergiſch ablehnen werde Noch wichtiger
iſt n a daß gegenüber d iſchenro n mit einer völligen Sperrung infuhrAbwehrmaßregeln trifft indem es nach deutſchem v

o rbilde eine umfaſſende Organiſation für die Verſorgun
mit Lebensmitteln und induſtriellen en
richtet

Auch in Nor hat ſich die Sti inmerkenswerter Weiſe geändert England war in a

auf r ſeiner Sache ſo gewiß daß es mit
verhüllten Drohungen vorgehen zu können glauhte Dieſe
Drohungen insbeſondere die mit der Abſchneidung ſämt
licher Ueberſeezufuhren noch mehr aber die Dro
engliſcher Blätter daß Großbritannien ſich im e
eines Nachgebens Norwegens gegenüber dem d n
Standpunkt in der Bootfrage der ſlkandinaviſchen
Länder bemächtigen würde haben das i en
erreicht was die Engländer bezweckten an hat in
Norwegen eingeſehen daß die Entente erſt dann voll be
friedigt ſein werde wenn Norwegen offen auf ihre
Seite getreten wäre Außerdem beginnt man in Nor
wegen einzuſehen daß man ſich durch allzu große Nach
ſie keit gegenüber dem engliſchen Standpunkte in der

Bootfrage eines gerade für die kleineren Seeſtaaten
überaus wichtigen Kriegsmittels entäußern würde
Und ſchließlich ſcheint man in Norwegen eingeſehen zu
haben daß die Einfuhrerleichterungen die England
während des Krieges Norwegen gewährt ein zu hoher
Preis für den Verzicht auf künftige Wirtſchafts
beziehungen zu Deutſchland wären Aus dieſem Grunde
deuten norwegiſche Blätter an daß die Regierung zuChriſtiania in der Frage der Ausfuhr nach Dentſchlant

insbeſondere in bezug auf Seefiſche weitgehendes Ent
gegenkommen zeigen wolle
Wenn freilich Norwegen hofft auf dieſem Wege zu

einem Ausgleich mit Deutſchland in der Bootfrage
zu kommen ſo wird es ſich täuſchen Deutſchland kann
in diefer Frage von ſeinem Standpunkte nicht abweichen
Es beſteht im übrigen Ausſicht darauf daß die Ver
handlungen in dieſer Frage die noch immer ſchwebe
zu einem befriedigenden Reſultate führen werden Au
in Holland haben die Vorgänge in Griechenland und
die Haltung Englands gegenüber Schweden und Nor
wegen die Volfsſtimmung ſtark beeinflußt England

b hat in dieſen Staaten ſeine Rolle als Beſchützer derkleinen Staaten für immer ausgeſpielt

Kriegsallerlei
Ein Brüſſeler Heldenſtückchen

Zu Beginn des Krieges iſt es ſchon einmal feſt
geſtellt worden daß die Belgier im allgemeinen und die
Bewohner ihrer Hauptſtadt Brüſſel im beſonderen große
Kinder ſind Davon gibt auch nachſtehende kleine Ge
ſchichte Kunde die der Tägl Korreſp einer der belgi
ſchen Flüchtlingszeitungen verdankt und die trotzdem

wahr ſein kann
Alſo da lebte in Brüſſel ein Kaufmann ein Belgier
r und ein vaterlandsliebender Belgier wer

ätte je doran gezweifelt Nun und beſagter Herr
beſitzt einen Fernſprecher So brav und grinſia
ſind ja nun einmal dieſe Boches daß ſie den Belgiern
ihre Fernſprecher belaſſen Was lag für den Belgier
näher als einmal den Fernſprecher zu benützen e
e da er hörte wie entzückend ein fremdes G

e een in ein prä er ente geraten Und nun höre ich Sie fragen Was für Stacts
geheimniſſe erlauſchte der wackere Brabanter Gar
keine Ja was denn ſonſt Hören Sie hübſch zu
Jm gewöhnlichen Leben mag derlei Drahtberührung
läſtig empfunden werden Unſern biederen Brüſſeler
ſtörte ſie nicht Er meldete ſie auch nicht dem Amt
o und nun bitte aufgepaßt Am nächſtem
Tag wollte das Gouvernement den Fernſprecher be
nützen Aber infolge der Drahtberührung meldete ſich
das Amt gar nicht dagegen hörte der Offizier ein
Grammovphon ſpielen Jſt das nicht fabelhaft luſtig
Und was ſpielte das Grammophon Na Sie fragen
noch Natürlich die Brabanconne Und nun ſagen Sie
mir einmal aufrichtig ob das nicht ein herrlicher Wißz
iſt Wie Sie finden die ganze Geſchichte unſagbar
kindiſch und abgeſchmackt Merkwürdig und die
belgiſche Flüchtlingszeitung hat ſich doch ſo diebiſch
darüber gefreut Ja und nicht genug damit man
findet bekanntlich ſelten einen Narren der nicht einen
noch größeren wüßte der ihn bewunderte Das belgiſche
Blatt hat ſich die Mühe gemacht dieſe Heldentat auch in
der übrigen deutſchfeindlichen Preſſe zu verbreiten und
das iſt ihr ſo ſonderbar das klingen mag allen
Ernſtes geglückt Das iſt wohl das Wunderbarſtel

Viſion
Von Gefreitem A Stuckmann

Unſer Leben iſt aus dem Stoff aus dem die Träume
oben ſind ran iſt mir kein Zweifel ſeit ich imFelde war Jn Spätherbſtnächten marſchierten wir

tiefer landein an der endloſen Straße raſchelte das
welke Laub der Silberpappeln Die Achſen ſtöhnten und
die Pferde wieherten Kurze Rufe liefen den Zug ent
lang Einen ſchweren Geruch aber von Brandſtätten
und ren Gräberfeldern trug die Nachtluft über das
verlaſſene Land

Da kam es über mich und die Kameraden mit un
bekannter Macht Wir verſtummten in unſeren Liedern
und hingen ſchweigend den Träumen nach die uns um
woben Unſere Füße ſtolperten in den Löchern der aus

re Straße hin der Rücken krümmte ſich unterSo und Gewehr Wir marſchierten und hielten an

wie es die Führer vorn auf ihren Pferden be len
Und es war uns als wenn wir dies dunkle Land

ſchon lange kannten als wenn wir vor langer Zeit die
weit vor unſeren Tagen lag die endloſe Fähe gezogen
waren im chutz geruht und geſchlafen hatten Jn
unſeren Träumen ſtrich es durch die nächtliche Steppe
mit Pferdegeſtampf mit dem Aechzen der ſchweren Wagen
und unterdrücktem Zuruf den dunkeln Zug entlang urr
den ſchlafenden Feind nicht zu wecken u Brandſtätten
ſtarrten am Wege im Flackern der Kiefernſcheite und
Gräber lagen im ungewiſſen Licht in den aufgebrochenen
Aeckern verſtreut Waren wir es ſelbſt ſind es Er
lebniſſe der Vorväter die in den Geſchlechtern einen
langen Schlaf tun und in dem Kinde das in dunkler
Be mm nung alte er geführt wird auf
träum as graue Haupt erhebenWir wiſſen es nicht Vor Jahrtauſenden zogen
dahin und in Jahrtauſenden werden ſie wieder zi
unter dem alten Himmel und den raſtloſen Wolken
Unſer Leben iſt aus dem Stoff aus dem die Träume ge
woben ſind Das weiß ich ſeit ich im Felde war
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Kriegshumors eingeſehen zu haben daß die von England gewährtenre re apten rbenſighre defn ſen Erfeichlerungen nur auf dem Papier ſtanden während Heimarbeit Jm re n r ſrerä

e en e e e e et gene Wig hre r ſchedlich haben die Vor Wat der Fett betrifft da ſiebt et noch viel zu villezwed wiedergab Als Oſtmark war es einſt geſ al Griechenlands gemacht und ſo Bee i e le Wer kann i se wi e auf dem rumäniſchen Kriegsſf z ihre Rück und bringt ooch en nBe S gung le e e und t 5 in nicht vie 7 r 73 ger S F re G c umateriellen Kulturkraft ſich bewußt ſteht es in unge lichſten dieſer z e riwes von dem Fen er t wi
cher Abwehr wider eine Welt von nabiſchen Ländern Ein halbamtliches Organ der Hand et t kriegen nisZaken Mag W hie ruſſiſche Volte rwantrtung zurück der wediſchen Regi t e De c er mee ſind Zein Hieber ick bin näm
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